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30 Männer. Unter den Frauen sind wohl
mehr verheiratete und ältere als junge
Mädchen.

Das mag daher kommen : die jungen
Mädchen besuchen Tanzstunden und
haben ihre Erlebnisse mehr in natura, die

älteren Frauen erleben im Film.
Ich scheue mich nicht, wenn es nötig

ist, auch selbst zuzugreifen und zu hel¬

fen. Ist Mangel an Arbeitskräften, so

ziehe ich am Morgen den Kittel über,

stelle Plakate auf, nehme einen Besen in
die Hand und wische und scheure wie
meine Helfer. Denn was mich jung
erhält, ist die aktive Arbeit und das tätige
« unter Menschen sein ».

Ich kenne Zürich und Zürich kennt

mich, das erhält mich frisch.

ES KOMMT ALLES DARAUF AN
WIE MAN ES ANSIEHT
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Die Masslosigkeit der Industriellen erdrosselt die bereits

am Boden liegende Arbeiterschaft. (Bitte wenden!)

15


	Es kommt alles darauf an wie man es ansieht

